
Interkulturelle Kompetenz

Die Bildungsstandards für die erste 
Fremdsprache formulieren die

Interkulturelle Kompetenz 
neben den
• funktionalen kommunikativen 

Kompetenzen 
• methodischen Kompetenzen
als gleichberechtigten Kompetenzbereich





Interkulturelle Kompetenzen
sind mehr als ein Wissen oder eine Technik.

Sie sind auch und vor allem Haltungen.

Sie beinhalten die Einsicht in die 
Kulturabhängigkeit des eigenen Denkens, 

Handelns und Verhaltens 

Sie beinhalten auch die Fähigkeit und Bereitschaft 
zur Wahrnehmung und Analyse fremdkultureller 

Perspektiven.



Voraussetzungen für die Entwicklung der IK:

• Ausbildung eines thematischen soziokulturellen 
Orientierungswissens für fremdsprachliches 
kommunikatives Handeln 
(Informationsaufnahme und - Verarbeitung)

• Entwicklung von Fähigkeiten im Umgang mit kultureller 
Differenz:
Umgang mit Stereotypen, Erkennen von eigen- und 
fremdkulturellen Eigenarten, Fähigkeit zum 
Perspektivwechsel

• Erwerben von Strategien und Fähigkeiten zur 
praktischen Bewältigung interkultureller 
Begegnungssituationen 



Kenntnisse und Fertigkeiten beziehen sich 
insbesondere auf Charakteristika der 

eigenen und fremdsprachlichen Kultur aus 
folgenden Bereichen:

• das alltägliche Leben
• Lebensbedingungen
• zwischenmenschliche Beziehungen
• Werte, Normen, Überzeugungen, 

Einstellungen



Ziele:
Die Schülerinnen und Schüler sollen

• Interesse und Verständnis für andere 
kulturspezifische Denk- und Lebensweisen, 
Werte, Normen und Lebensbedingungen 
ausbilden

• eigene Sichtweisen, Wertvorstellungen und 
gesellschaftliche Zusammenhänge mit denen 
englisch- und französischsprachiger Kulturen 
tolerant und kritisch vergleichen 

• dabei eine Stärkung der eigenen Identität 
erfahren


